
des Lebens
1im Zeıtalter VON
un! wırtschaftlicher
Globalisierung
Eıne Herausforderun dıe
Missıon der Kırchen

VON MUSA UBE

„Ddelt dem ersten klınıschen Nachwei1s VonNn Aıds VOT ZWaNnZlg Jahren hat
sıch ıs In dıe etzten ınkel der Erde ausgebreıtet. Die pıdemi1e nımmt

immer noch rapıde L} stellt Entwicklungsziele auftf den KOpT, raubt Miılliıonen Von
Menschen das Leben, vertieft dıe zwıschen Reıich und Arm und unterhöhlt
dıe SsoOz1lale und wırtschaftlich!: Sicherheit.“‘!

„Iradıtionellerweise wurde Jesu eigene Mıssıon (Lk ‚18—19) und dessen Anf-
rag VOT em 1m Sinne der Verkündiıgung des Wortes verstanden. Welche
zusätzlıchen Implıkationen hätte C würde INan dıese Mıssıon auch 1Im Sinne der
Ausbreıitung elInes Feuers auf Erden verstehen ?‘‘*

Einleitung: 1SSLO0N IM lelitalter Von Un Globalisierung
ach Miıchael malados? ist 1SsS]1onN „Verheißung, eine Verheißung, die

dıe Menschen ekehrung und Verwandlung herausfordert, auf ass das
IC Gottes komme‘“. Für ihn 1st “ das Ziel der 1SS10N dıe Örderung des
Reiches (jottes“ und ‚UNSCIC 1sSs1o0n dıie 1SsS1o0nN Jesu  : Wenn gläubıige
Christen dieser Aussage VON MmMalados zustimmen, stellt sıch die rage
Kann dıe dendung Jesu 1m Zeıtalter VON und Globalisierung eın
odell se1n für elne Missıon, In deren Mıttelpunkt der ensch steht? Das
WiIrtt natürlıch weltere Fragen anl Ist das Zeıtalter VON und WwIrt-
schaftlıcher Globalısıerung eines, In dem der ensch 1m Miıttelpunkt
steht? Ist lebensbejahend und menschenfreundlich?

Darüber g1bt m.E nıcht viel dıskutieren, zeigen doch Forschung
und Dokumentationen. dass en zunıchte macht und Le1d
bringt über Eınzelne, Famılıen, Gemeinschaften und Länder. DiIe

Dr. Musa ube ist theologısche Beraterın des ORK für HIV/Aıds In Afrıka. Sıe unter-
ıchtet Neues JTestament an der Unıiversıtät VO  - Botswana.
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Unheilbarkeıt und dıe Verbindung mıt sexueller Übertragung erzeugt ngs
den Betroffenen und 1e6S$ führt ZUr soz1lalen Stigmatısıerung, ZUTr

Isolıerung und Diskriminierung der Infızıerten und ihrer Famıiılıen.
führt Armut, da dıe Kranken nıcht arbeıten können, dıe

Angehörıigen Hause bleiben und dıe Kranken pflegen mussen und mehr
eld benötigt wırd für zanllose medizıinısche DIienste. 1ds ote Mıllıonen
1ds hınterlässt viele ohnmächtige und Ar Wıtwen und Waıisen, dıe oft

besitzgleriıgen Angehörıgen ausgelıefert S1Nd. ESs greift dıe Armen und
Machtlosen und diıejen1ıgen, dıie nıcht dıe wirtschaftlıch Kraft aben,
A NCIN- ZU SECX oder siıchereren SCX auszuhandeln. Die Ver-

bındung mıt der Sexualıtät hat Schweigen, am und eugnun In der
Kırche und In der Gesellschaft 1m Allgemeıiınen geführt.

DIie Globalısıerung ihrerse1ts 1st bekannt afür,. dass S1e wen1ıgen
Einzelnen zugute kommt, während dıie enrhe1 VON iıhren Strategien und
/Zielsetzungen ausgeschlossen und ausgebeutet wıird.* DiIie Asıatische Theo-

logıische Konferenz der Okumenischen Vereinigung VO  —> Theologen der
Drıtten Welt hat dıe Globalısıerung wıe O1g beschrieben

eld großgeschrieben wurde her als Warenlager der Werte propaglert enn als e1in
TauschmuttelUnheilbarkeit und die Verbindung mit sexueller Übertragung erzeugt Angst  unter den Betroffenen und dies führt zur sozialen Stigmatisierung, d.h. zur  Isolierung und Diskriminierung der Infizierten und ihrer Familien.  HIV/Aids führt zu Armut, da die Kranken nicht arbeiten können, die  Angehörigen zu Hause bleiben und die Kranken pflegen müssen und mehr  Geld benötigt wird für zahllose medizinische Dienste. Aids tötet Millionen.  Aids hinterlässt viele ohnmächtige und arme Witwen und Waisen, die oft  besitzgierigen Angehörigen ausgeliefert sind. Es greift die Armen und  Machtlosen an und diejenigen, die nicht die wirtschaftliche Kraft haben,  „nein‘“ zum Sex zu sagen oder sichereren Sex auszuhandeln. Die Ver-  bindung mit der Sexualität hat zu Schweigen, Scham und Leugnung in der  Kirche und in der Gesellschaft im Allgemeinen geführt.  Die Globalisierung ihrerseits ist bekannt dafür, dass sie wenigen  Einzelnen zugute kommt, während die Mehrheit von ihren Strategien und  Zielsetzungen ausgeschlossen und ausgebeutet wird.* Die Asiatische Theo-  logische Konferenz der Ökumenischen Vereinigung von Theologen der  Dritten Welt (EATWOT) hat die Globalisierung wie folgt beschrieben:  Geld — großgeschrieben — wurde eher als Warenlager der Werte propagiert denn als ein  Tauschmittel ... Jede Beziehung, in der die Menschen außerhalb des Geltungsbereiches der  Märkte eingebunden waren — wie Erziehung, Gesundheitsfürsorge und religiöse Bräuche —  wurde ebenfalls in die Realität des Marktes eingefügt. Der Markt beherrscht heute die sozia-  len, politischen und kulturellen Beziehungen der Menschen. Alle anderen sozialen Kräfte,  einschließlich des Staates, die den Bedürfnissen der Menschen nachkamen, haben ihre Funk-  tion eingebüßt; und so werden die Menschen zu Arbeitskräften oder Prostituierten, die Natur  zu Land oder Rohstofflagern oder Golfplätzen und die Kultur zu Souvenirs ... auf dem Tou-  ristenmarkt umfunktioniert. Die Organisationsphilosophie der Markt-ecclesia  ist die  soziale Ausgrenzung: diejenigen, die kein Geld oder Waren haben, die vermarktet werden  könnten (einschließlich ihrer Fähigkeiten oder Fachkenntnisse), wurden vom Markt ausge-  schlossen und als verzichtbar abgetan.>  Globalisierung ebenso wie HIV/Aids sind eindeutig Kräfte, die weit-  gehend gesellschafts- und lebensfeindlich sind. Globalisierung verschärft  Armut, verstärkt die Mobilität, den Frauen- und Mädchenhandel und die  Sexarbeit® und schafft damit einen fruchtbaren Boden für die Ausbreitung  von HIV/Aids. Dieser Kontext stellt die Herausforderung für die  christliche Kirche dar, eine Menschen-zentrierte Mission wieder zu ent-  decken und zu praktizieren.  Die Menschen-zentrierte Mission Jesu  Jesu irdisches Wirken bietet gläubigen Christen eine Mission, in deren  Mittelpunkt der Mensch steht. Das kommt am deutlichsten zum Ausdruck  460Jede Beziehung, in der dıe Menschen außerhalb des Geltungsbereiches der
ärkte eingebunden W1eE Erzıehung, Gesundheıitsfürsorge und rel1g1Ööse Bräuche
wurde ebenfalls In die Realıtät des Marktes eingefügt. Derar beherrscht eute cdie SOZ12A-
len, politischen und kulturellen Beziehungen der Menschen. He anderen soz1ıalen
einschließlich des Staates, die den Bedürfnissen der Menschen nachkamen, en iıhre Funk-
107n eingebüßt; und werden die Menschen Arbeitskräften der Prostitulerten, dıe atur

and der Rohstofflagern der Golfplätzen und dıe Kultur SouvenirsUnheilbarkeit und die Verbindung mit sexueller Übertragung erzeugt Angst  unter den Betroffenen und dies führt zur sozialen Stigmatisierung, d.h. zur  Isolierung und Diskriminierung der Infizierten und ihrer Familien.  HIV/Aids führt zu Armut, da die Kranken nicht arbeiten können, die  Angehörigen zu Hause bleiben und die Kranken pflegen müssen und mehr  Geld benötigt wird für zahllose medizinische Dienste. Aids tötet Millionen.  Aids hinterlässt viele ohnmächtige und arme Witwen und Waisen, die oft  besitzgierigen Angehörigen ausgeliefert sind. Es greift die Armen und  Machtlosen an und diejenigen, die nicht die wirtschaftliche Kraft haben,  „nein‘“ zum Sex zu sagen oder sichereren Sex auszuhandeln. Die Ver-  bindung mit der Sexualität hat zu Schweigen, Scham und Leugnung in der  Kirche und in der Gesellschaft im Allgemeinen geführt.  Die Globalisierung ihrerseits ist bekannt dafür, dass sie wenigen  Einzelnen zugute kommt, während die Mehrheit von ihren Strategien und  Zielsetzungen ausgeschlossen und ausgebeutet wird.* Die Asiatische Theo-  logische Konferenz der Ökumenischen Vereinigung von Theologen der  Dritten Welt (EATWOT) hat die Globalisierung wie folgt beschrieben:  Geld — großgeschrieben — wurde eher als Warenlager der Werte propagiert denn als ein  Tauschmittel ... Jede Beziehung, in der die Menschen außerhalb des Geltungsbereiches der  Märkte eingebunden waren — wie Erziehung, Gesundheitsfürsorge und religiöse Bräuche —  wurde ebenfalls in die Realität des Marktes eingefügt. Der Markt beherrscht heute die sozia-  len, politischen und kulturellen Beziehungen der Menschen. Alle anderen sozialen Kräfte,  einschließlich des Staates, die den Bedürfnissen der Menschen nachkamen, haben ihre Funk-  tion eingebüßt; und so werden die Menschen zu Arbeitskräften oder Prostituierten, die Natur  zu Land oder Rohstofflagern oder Golfplätzen und die Kultur zu Souvenirs ... auf dem Tou-  ristenmarkt umfunktioniert. Die Organisationsphilosophie der Markt-ecclesia  ist die  soziale Ausgrenzung: diejenigen, die kein Geld oder Waren haben, die vermarktet werden  könnten (einschließlich ihrer Fähigkeiten oder Fachkenntnisse), wurden vom Markt ausge-  schlossen und als verzichtbar abgetan.>  Globalisierung ebenso wie HIV/Aids sind eindeutig Kräfte, die weit-  gehend gesellschafts- und lebensfeindlich sind. Globalisierung verschärft  Armut, verstärkt die Mobilität, den Frauen- und Mädchenhandel und die  Sexarbeit® und schafft damit einen fruchtbaren Boden für die Ausbreitung  von HIV/Aids. Dieser Kontext stellt die Herausforderung für die  christliche Kirche dar, eine Menschen-zentrierte Mission wieder zu ent-  decken und zu praktizieren.  Die Menschen-zentrierte Mission Jesu  Jesu irdisches Wirken bietet gläubigen Christen eine Mission, in deren  Mittelpunkt der Mensch steht. Das kommt am deutlichsten zum Ausdruck  460auf dem T0u-
ristenmarkt umfunktionilert. DiIie Organisationsphilosophie der Markt-eccles1ia ist cdie
soz1ale Ausgrenzung: diejen1ıgen, die keın eld der Waren aben, dıe vermarktet werden
könnten (einschlıeßlıch ihrer Fähigkeıten der Fachkenntnisse), wurden VO arCr
cschlossen und als verzichtbar abgetan.”

Globalısıerung ehbenso WIe Sind eindeutıg a  C dıe welt-
gehend gesellschafts- und ebensfeindlich S1InNd. Globalısıerung verschärft
Armut, verstärkt dıe Mobilıtät, den Frauen- und Mädchenhande und dıe
Sexarbeit® und chafft damıt eınen fruc  aren en für die Ausbreıtung
VOIN IDieser Kontext stellt die Herausforderung für dıe
christliıche Kırche dar, eiıne Menschen-zentrierte 1SS10N wıieder ent-

decken und praktızlıeren.

Die Menschen-zentrierte 1SS1LON esu

Jesu irdisches ırken bhietet gläubiıgen Chrıisten eıne 1SS10N, in deren
Mittelpunkt der ensch steht Das kommt A deutliıchsten F: Ausdruck
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In 25:31=-45, Jesus In den Lolgenden Worten VO Weltgericht
spricht:

Wenn ber der Menschensohn kommen wırd in se1ner Herrlichkeıit, und alle nge mıt
ıhm., ann wırd sıtzen auf dem TON seiner Herrlichkeıt, und alle Völker werden VOT iıhm
versammelt werden...Da wırd ann der ÖöÖnıg denen selner Rechten OomMm' her,
ıhr Gesegneten me1nes Vaters, ererbt das GIC das uch bereıtet ist VO nbegınn der Welt
Denn ich bın hungrig SCWESCH, un: iıhr habt MIr gegeben
Ich bın durstig SCWESCHH, und iıhr habt MI1r rtriınken gegeben
Ich bın eın Fremder SCWESCH, und iıhr habt miıch aufgenommen.
Ich bın nacC SCWESCH, und ihr habt miıch gekleıdet.
Ich bın krank SCWESCNH, und iıhr habt miıch besucht
Ich bın 1mM Gefängni1s SCWESCHNH, und ihr se1d mMIr gekommen.

Dann werden i1hm dıe Gerechten antworten und Heırr, W allll en WIT dich hung-
Mg gesehen und en dır gegeben, der durstig und en dır TtTinken gegeben?
Wann en WIT diıch als Fremden gesehen und en dıch aufgenommen, der Na und
haben dıch gekleıidet” Wann haben WITr diıch krank der 1m Gefängni1s gesehen und sınd
dır gekommen?” Und der Könıg wırd antworten und ihnen Wahrlich ıch SASE uch:
WAas ihr habht einem VOorn diesen meinen geringsten Brüdern, das habt ihr MLr

Im ext 6i 6S weıter, dass diejen1ıgen, über dıe CIn negatıves T
gefällt wird, mıt der Begründung verworfen werden, ass S1e nıchts für dıie
Hungrigen, dıe Durstigen, dıe Nackten, dıe Kranken, die Gefangenen oder
dıie Fremden en S1ıe werden ebenso un se1in und iragen:
HIT Wann en WIT dich hungrig oder durstig gesehen oder als Fremden
oder nackt oder krank oder 1m Gefängni1s und en dır nıcht gedient?““

44) Dann wırd Jesus ihnen antworten ‚„„Wahrlıch, ich Sagc euch: Was
iıhr nıcht n habt einem VonNn diesen Geringsten, das habt ihr mMIr auch
nıcht getan” 45)

iıne e VOoON Dıngen sınd beachtenswert in diesem Abschniıtt
1im 1C auftf das Bemühen der Kırche, 1m Zeıtalter Von und
Globalisierung eiıne 1SS10N praktızıeren, In deren Mıttelpunkt der
ensch steht

Erstens: ange bevor CS Globalısıerung und gab, hat Jesus
unmı1ssverständlich betont, dass 1mM Zentrum chrıstlıchen uns dıie Fürsorge
steht, eıne aut den Menschen ausgerichtete 1SS10N. In Matthäus 2
hat Jesus unterstrichen, dass diejen1ıgen, dıe ihm nachfolgen, aran

werden, ob der ensch 1im Mittelpunkt iıhrer 1SS10nN stand Ooder
nıcht Mıt anderen Worten: DIie CArıstlıche Kırche hat nıcht cdıe Wahl, ob STIEe
elıne auf dıe Menschen ausgerıichtete 1SS1ıon der Welt eılistet oder nıcht
Es ist e1In Muss.

/weitens: Während Cin TO9te1 christlicher Mıiıss1ionsarbeit auf Be-
kehrung ausgerıichtet WAr, 1st 6N bemerkenswert, dass Jesus In diıesem ADb-
schnitt nıcht Sagt, dass irgend jemand gelobt und gepriesen würde mıt der
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Begründung Ihr habt miıch als uslım, Heıden, 1Indu, en gesehen und
habt miıich N Chrıisten bekehrt 1sSs1ıon 1im eigentliıchen Sınne handelt
davon, WAas Chrıisty Nachfolger für dıe Hungrigen, die Durstigen, dıe
Nackten, die obdachlosen Fremden, dıe Kranken und dıe Gefangenen

aben, für dıe Unterpriviılegierten Aaus en Völkern Iieses
Missionsverständnıs soll diesem Beıtrag zugrunde gelegt werden. Ich
me1ıne, dass dieses Missionsverständnıs eiıne Re-Lektüre des Miss1o0ns-
befehls VON 28,18—20 erfordert.

Drıttens: Der Textabschnitt betont dıe unbedingte Notwendigkeıt des
Mıtleıdens In der christliıchen 1SS10N. Kırche INUSS nıcht NUr Miıtle1d auf-
bringen, sıch den Nöten der HIV/A ı ds-Infizierten und Betroffenen
anzunehmen: S1e braucht auch Mıtleı1d, 1im Zeıtalter der Globalısıerung
überhaupt wırksam 1sSs1on treıiben können, denn dieses Teıntalter ist
gekennzeıchnet MTrC Konkurrenz, Herrschaftsstreben und Gleichgültig-
keıt./

Viertens: Es 1st beachtenswert, ass Jesus sıch mıt den Unter-
priviılegierten und Bedürftigen ıdentifNziert, indem betont, ass 1m
en cdieser Menschen Gestalt aNSCHOMUINCH hat Damıt unterstreicht e .
ass jeglıche Diskriminierung unannehmbar isSt. denn das würde bedeuten.
Jesus selbst auszuschlıeßen. Wıe Warren (arter ec feststellt .„Dıe
Identifizıierung Jesu mıt den Geringsten ihnenBegründung: Ihr habt mich als Muslim, Heiden, Hindu, Juden gesehen und  habt mich zum Christen bekehrt. Mission im eigentlichen Sinne handelt  davon, was Christi Nachfolger für die Hungrigen, die Durstigen, die  Nackten, die obdachlosen Fremden, die Kranken und die Gefangenen  getan haben, d.h. für die Unterprivilegierten aus allen Völkern. — Dieses  Missionsverständnis soll diesem Beitrag zugrunde gelegt werden. Ich  meine, dass dieses Missionsverständnis eine Re-Lektüre des Missions-  befehls von Mt 28,18-20 erfordert.  Drittens: Der Textabschnitt betont die unbedingte Notwendigkeit des  Mitleidens in der christlichen Mission. Kirche muss nicht nur Mitleid auf-  bringen, um sich den Nöten der HIV/Aids-Infizierten und Betroffenen  anzunehmen; sie braucht auch Mitleid, um im Zeitalter der Globalisierung  überhaupt wirksam Mission treiben zu können, denn dieses Zeitalter ist  gekennzeichnet durch Konkurrenz, Herrschaftsstreben und Gleichgültig-  keit.!  Viertens: Es ist beachtenswert, dass Jesus sich mit den Unter-  privilegierten und Bedürftigen identifiziert, indem er betont, dass er im  Leben dieser Menschen Gestalt angenommen hat. Damit unterstreicht er,  dass jegliche Diskriminierung unannehmbar ist, denn das würde bedeuten,  Jesus selbst auszuschließen. Wie Warren Carter zu Recht feststellt: „Die  Identifizierung Jesu mit den Geringsten unter ihnen ... steht im Mittelpunkt  dieser Szene.“® Dieses Verständnis ist von entscheidender Bedeutung im  Zeitalter von HIV/Aids, das noch eine weitere Epidemie erfahren hat: die  HIV/Aids Stigmatisierung. Darum ist es hilfreich festzuhalten, dass die  HIV/Aids Stigmatisierung eine unannehmbare Sünde ist.?  Fünftens: Dass in diesem Abschnitt in solcher Weise vom Gericht die  Rede ist, macht deutlich: Dies sind die Taten der Gerechten, derer, die  Jesus annehmen und nach dem Willen Gottes leben, so wie er ihnen in  Jesus offenbart ist... Sie bleiben ihrer Mission treu (Mt 10:41).'° Um es in  den Worten von Amalados zu fassen: „Unsere Mission ist die Mission  Jesu: !!  Einige mögen sagen: In Matthäus 25 geht es doch um Wohltätigkeit; und  Wohltätigkeit ändert nicht die ungerechten Strukturen; sie schafft vielmehr  Abhängigkeit statt Unabhängigkeit. Wohltätigkeit ist in diesem Text sicher  nicht ausgeschlossen; doch meines Erachtens tun die Leser dem Text  Unrecht, wenn sie ihn auf den Sinn der Wohltätigkeit beschränken. Wenn  zur christlichen Mission Intoleranz gegenüber Armut und Leiden gehört,  folgt daraus, dass auch dazu gehört, die Strukturen, die die Wurzel dieses  462steht 1m Miıttelpunkt
dieser Szene.‘‘® Dieses Verständniıs ist VOoON entscheidender Bedeutung 1im
Zeıtalter VonN 1dS, das och eıne weıtere Epidemie erfahren hat dıe

Stigmatıisiıerung. Darum 1st C hılfreich festzuhalten, dass dıie
Stigmatısıerung eıne unannehmbare un:! ist_?

Fünftens: Dass In diesem Abschniıtt In olcher Weıise VO Gericht die
ede 1st, macht deutlich: IDies Ssınd dıe Jlaten der Gerechten, derer., dıie
Jesus annehmen und nach dem ıllen (jottes eben, : WI1e CI ıhnen In
Jesus offenbart ist S1e bleiben iıhrer 1SsS1ıon tIreu (Mt 10:41):P m vn  N In
den Worten VON malados fassen: „Unsere 1ssıon ist dıe 1Ss10N
Jesu.‘ !!

Eınige möÖögen In Matthäus J geht doch Wohltätigkeıt; und
Wohltätigkeıt andert nıcht dıe ungerechten Strukturen; S1e chafft vielmehr
Abhängigkeıt Unabhängigkeıt. Wohltätigkeıit 1st in diesem ext sıcher
nıcht ausgeschlossen; doch me1lnes Erachtens tun dıie Leser dem ext
Unrecht, WE S1e ıhn auftf den Sınn der Wohltätigkeıt beschränken Wenn
AT christliıchen 1SsS1o0nN Intoleranz gegenüber Armut und Le1iden gehört,
O1g daraus, dass auch dazu gehört, dıe Strukturen, dıie die urzel dieses
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eis SINd rage tellen So hat auch Jesus 16—20 dıe rund-
ZUSC SCINCT 1SS10N formulhiert

Der e1s des Herrn 1ST auf ILLT we1l 1: mıch gesalbt hat verkündıgen das Evangelıum
den Armen CT hat miıch gesandt predigen den Gefangenen daß SIC fre1 SC1IMN sollen und
den Blınden da SIC sehen sollen und den Zerschlagenen daß SIC fre1 und edıig SCIM sollen

verkündıgen das GnadenJjahr des Herrn
Daraus erg1bt sıch klar dass CS unausweıchlıiıch PF 1SS10N Jesu gehört

dıe strukturellen Sünden anzugehen die dıe Menschen Armut
Gefangenschaft ankhe1 und Unterdrückung verdammen Das Janr des
Herrn verkündiıgen (Lev Z3) C C114 Erlassjahr verkündiıgen ZUT

UÜberprüfung der soz1lalen Strukturen aufzurufen Wenn dıe 1SS10N der
Kırche dıe 1SsS10N Jesu 1St dann <1bt CS für Chrıisten keıne andere Wahl als
CTE Menschen zentrıierte 1SS10N praktızıeren die mIı1t dem gleichen
E1ınsatz auch den strukturellen Sünden eNtZEZENTILLL

FEine Menschen zentrierte 1SS10N Im eitalter vVon

Als Menschen dıe Zeıtalter VON und Globalısıerung en
Ussch WIT herauszufinden und hören versuchen WIC dieses Urte1l Jesu
für ul heute lautet Wenn ich versuche S uUunNnseren heutigen Kontext
übertragen dann OÖOTre ich Jesus ulls

Ich ıtt 1ds und ıhr habt miıch N1IC. besucht Ihr habt IT N1IC Wunden C
waschen und habt I1T keine Medikamente gegeben INeE1INeT Infektionen Herr Zzu werden
Ich War HIV/Aıds gebrandmarkt isohert und ausgestoßen und ıhr habt miıch N1IC.
aufgenommen Ich WAar hungrig, durstig un! Na und durch HIV/Aıds und Globalısierung

IHNC1INEIN Haus und INEC1NET Famılhe er ınge beraubt und ıhr habt I1T nıchts
und nıchts rtiınken gegeben und habt miıch N1IC gekleıde Ich W arlr 1106 machtlose Frau,
die hohen Infektionsrisıko ausgesetzt W al und 116 oroße ast orge tragen
hatte, und ihr se1d I1T nıcht ZULr gekommen. Ich W al 1NC Wıtwe, er Dınge beraubt,
und AHC Waılse, und ihr habt 1LEC11NEN Oten N1C abgeholfen.

Wır dıe Kırche 1ı dieser eıt werden dann iragen
Herr Wann haben WITL dich aılıdskran gebrandmarkt sohert und ausgestoßen gesehen

und en dıch N1IC besucht der UNSCIECIMN äusern aufgenommen? Wann Herr en
WIT dıch hungrig, nacC und durst1ıg gesehen und en dır N1IC gegeben und haben
dıch nıcht gekleıdet und dır nıcht Wasser rinken gegeben? Wann TS! du 1116 machtlose
Frau 106 1tWwe und 1NC Walse und WITL sınd dır N1C ZUT Hılfe sgekommen? Dann wırd
der Herr uns aNrlıc ich SaSC uch Was iıhr N1IC habt dieser
geriıngsten INeEC1NeTr Famılıenmitglieder, das habt ıhr IT uch NıC.

wiırtft theologısche Fragen auf Ist CS möglıch
sterbenden Gesellschaft gnädıgen (Jjott GTE Evangelıum des Lebens

verkündıgen? Was bedeutet dies für dıejenıgen dıe sterben
dıie keine Hoffnung auf en mehr haben? lässt dıe Infızıerten
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und Betroffenen fragen: Wo 1st Gott? Ist da eın Gott, der zuhört, sıeht,
un! uUuNsecCIC Schmerzen kennt?

DIie TO Botschaft 1st. dass für dıe CNrıstiliche Kırche möglıch 1st. das
Evangelıum des Lebens verkündıgen. Es ist möglıch für dıie Sterbenden
in offnung, 16 und ur sterben, WENN dıe Kırche sıch der
Herausforderung telit. Chrıstus verkörpern und repräsentieren,
indem S1e sıch der Kranken, der Nackten, der Durstigen, der Fremden, der
Gefangenen, der Verwıtweten und Verwalsten annımmt und der struk-
turellen Ungerechtigkeıt entgegentrıtt. (jott und das en offenbaren sıch
allen, die leiden und ohne olfnung SInd, WEeNnNn dıe cCNrıstliıche Kırche sıch
der Herausforderung stellt, mıt ihnen SO11Cdarısc seIN. Ebenso {fenbart
sich (jott in der christlichen Kırche, WEeNNn diese Kırche (jott in den Kran-
ken und 1L eiıdenden s1ieht DIie 16 und der (Glaube der Chrıisten ze1ıgt sıch
in ihrer 1e den Armen, den Machtlosen In dieser Hınsıcht stimme
ich wok Pu1 Lan WEeNnNn S1e sagtl

Mıssıon he1ßt, unter den Menschen. dıe arum rıngen In Ur und Ganzheıitlichkeit
eben, (jottes Werk fortzuführenund Betroffenen fragen: Wo ist Gott? Ist da ein Gott, der zuhört, sieht, fühlt  und unsere Schmerzen kennt?  Die frohe Botschaft ist, dass es für die christliche Kirche möglich ist, das  Evangelium des Lebens zu verkündigen. Es ist möglich für die Sterbenden  in Hoffnung, Liebe und Würde zu sterben, wenn die Kirche sich der  Herausforderung stellt, Christus zu verkörpern und zu repräsentieren,  indem sie sich der Kranken, der Nackten, der Durstigen, der Fremden, der  Gefangenen, der Verwitweten und Verwaisten annimmt und der struk-  turellen Ungerechtigkeit entgegentritt. Gott und das Leben offenbaren sich  allen, die leiden und ohne Hoffnung sind, wenn die christliche Kirche sich  der Herausforderung stellt, mit ihnen solidarisch zu sein. Ebenso offenbart  sich Gott in der christlichen Kirche, wenn diese Kirche Gott in den Kran-  ken und Leidenden sieht. Die Liebe und der Glaube der Christen zeigt sich  in ihrer Liebe zu den Armen, den Machtlosen. In dieser Hinsicht stimme  ich Kwok Pui Lan zu, wenn sie sagt:  Mission heißt, unter den Menschen, die darum ringen in Würde und Ganzheitlichkeit zu  leben, Gottes Werk fortzuführen ... Mission bedeutet, die frohe Botschaft zu verkünden, dass  Gott für das Leben gegen den Tod eintritt und dass Gott unter den Armen am Werke ist, deren  Mehrheit Frauen sind, die zu Opfern der Globalisierung der Marktwirtschaft werden und von  Entscheidungsprozessen ausgeschlossen sind. Mission heißt, Partnerschaft aufzubauen ... um  für Leben und Arbeit und Gerechtigkeit für alle zu kämpfen.!?  Die Kirche hat HIV/Aids  Einige christliche Denominationen haben erklärt, dass „die Kirche Aids  hat‘; denn in der Tat, wenn ein Glied des Leibs Christi leidet, leiden alle  Glieder mit (1Kor 12:12-27). Auch wenn das so gesagt worden ist und es  theologisch legitim ist, glauben viele Glieder der Kirche immer noch, dass  HIV/Aids ein Problem der Sünder außerhalb der Kirche sei. Einige  Kirchen in den Regionen, die weniger schwer von HIV/Aids betroffen  sind, halten HIV/Aids für ein afrikanisches Problem oder ein Problem der  Zweidrittelwelt. Doch so lange einige Glieder des Leibes Christi von  HIV/Aids infiziert und betroffen sind, sind alle Christen von HIV/Aids  infiziert und betroffen. Das ist eine theologisch legitime Aussage. Es gibt  kein „wir und sie“. Denn sind wir in Christus getauft, so sind wir auch eins  in Christus (Gal 3:27-28). Gläubige Christen müssen in zunehmendem  MaBße in der Lage sein zu sagen: Wir als der Leib Christi, die Kirche, haben  Aids. Das offen zuzugeben, ist ganz ohne Zweifel eine notwendige Heraus-  forderung für die Kirche in unserer Zeit.  464Mıssıon edeutet, dıe TO. Botschaft verkünden, ass
ott für das en den Tod eintirı und ass ott unter den Armen erT. ist, deren
Mehrheıit Frauen sınd, dıe Opfern der Globalısierung der Marktwirtschaft werden und VO'  —

Entscheidungsprozessen ausgeschlossen SINd. Mıssıon Sı Partnerschaft aufzubauenund Betroffenen fragen: Wo ist Gott? Ist da ein Gott, der zuhört, sieht, fühlt  und unsere Schmerzen kennt?  Die frohe Botschaft ist, dass es für die christliche Kirche möglich ist, das  Evangelium des Lebens zu verkündigen. Es ist möglich für die Sterbenden  in Hoffnung, Liebe und Würde zu sterben, wenn die Kirche sich der  Herausforderung stellt, Christus zu verkörpern und zu repräsentieren,  indem sie sich der Kranken, der Nackten, der Durstigen, der Fremden, der  Gefangenen, der Verwitweten und Verwaisten annimmt und der struk-  turellen Ungerechtigkeit entgegentritt. Gott und das Leben offenbaren sich  allen, die leiden und ohne Hoffnung sind, wenn die christliche Kirche sich  der Herausforderung stellt, mit ihnen solidarisch zu sein. Ebenso offenbart  sich Gott in der christlichen Kirche, wenn diese Kirche Gott in den Kran-  ken und Leidenden sieht. Die Liebe und der Glaube der Christen zeigt sich  in ihrer Liebe zu den Armen, den Machtlosen. In dieser Hinsicht stimme  ich Kwok Pui Lan zu, wenn sie sagt:  Mission heißt, unter den Menschen, die darum ringen in Würde und Ganzheitlichkeit zu  leben, Gottes Werk fortzuführen ... Mission bedeutet, die frohe Botschaft zu verkünden, dass  Gott für das Leben gegen den Tod eintritt und dass Gott unter den Armen am Werke ist, deren  Mehrheit Frauen sind, die zu Opfern der Globalisierung der Marktwirtschaft werden und von  Entscheidungsprozessen ausgeschlossen sind. Mission heißt, Partnerschaft aufzubauen ... um  für Leben und Arbeit und Gerechtigkeit für alle zu kämpfen.!?  Die Kirche hat HIV/Aids  Einige christliche Denominationen haben erklärt, dass „die Kirche Aids  hat‘; denn in der Tat, wenn ein Glied des Leibs Christi leidet, leiden alle  Glieder mit (1Kor 12:12-27). Auch wenn das so gesagt worden ist und es  theologisch legitim ist, glauben viele Glieder der Kirche immer noch, dass  HIV/Aids ein Problem der Sünder außerhalb der Kirche sei. Einige  Kirchen in den Regionen, die weniger schwer von HIV/Aids betroffen  sind, halten HIV/Aids für ein afrikanisches Problem oder ein Problem der  Zweidrittelwelt. Doch so lange einige Glieder des Leibes Christi von  HIV/Aids infiziert und betroffen sind, sind alle Christen von HIV/Aids  infiziert und betroffen. Das ist eine theologisch legitime Aussage. Es gibt  kein „wir und sie“. Denn sind wir in Christus getauft, so sind wir auch eins  in Christus (Gal 3:27-28). Gläubige Christen müssen in zunehmendem  MaBße in der Lage sein zu sagen: Wir als der Leib Christi, die Kirche, haben  Aids. Das offen zuzugeben, ist ganz ohne Zweifel eine notwendige Heraus-  forderung für die Kirche in unserer Zeit.  464für en und Arbeıt und Gerechtigkeıit für alle kämpfen.!*

Die Kirche hat

Eıinige CATrT1IS  162e Denominationen en erklärt, dass „die Kırche 1ds
hat‘‘; enn ıIn der Tat, WE e1in 1E des G1 Christi leıdet, leiden alle
Gheder mıt Or 12:12-27/). uch WeNnNn das gesagtl worden ist und 65

theologısc eg1tim Ist, lauben viele Glhıeder der Kırche immer noch, ass
e1in Problem der Sünder außerhalb der Kırche Se1 Eıniıge

Kırchen In den Regıionen, dıe wen1ger schwer VOoN betroffen
SINd, halten für en afrıkanısches Problem oder eın Problem der
Zweilidrittelwelt och ange ein1ge Glieder des Leıiıbes Christ1 VO  —

infizıert und betroffen SINd, sınd alle Chrısten VON

infizıert und betroffen Das 1st eiıne theolog1isc legıtıme Aussage Es g1bt
eın „„WIT und S1e  .. Denn SInd WIT In Chrıistus getauft, siınd WITr auch e1InNs
In Christus Gal 3:27-286). äubige Christen mMusSsen ın zunehmendem
Maße In der Lage se1n Wır als der Le1ib Christi, dıe Kırche, en
1ds Das en zuzugeben, 1st SahnzZ ohne Zweiıfel eıne notwendıge Heraus-
orderung für dıie Kırche ın UNsScCICI e1ıt
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Daraus erg1bt sıch eiıne theologische Wahrheıt, nämlıch, dass Jesus
Chrıistus selbst 1ds hat; denn dıe Kırche ist der Leı1b Christi Or
DIie Kırche I1NUSS erkennen, dass Jesus Chrıistus be1 den Leiıdendem steht
und sagt Sıech miıch ich habe 1ds In diesem Zeıtalter VON

besteht dıe orößte theologısche Herausforderung für gläubıge Chrısten
darın, begreıfen, ass Jesus das Angesıcht jedes einzelnen Menschen 1st,
der leidet Oder VO  — dieser Krankheit bedroht Ist: Wann immer
und immer en ensch aufgrund Von gebrandmarkt, isohert
und ausgestoßen wIrd, ist CS Jesus selbst, der diıskrımınıert WIrd. All dıie
Frauen, deren Geschlechtszugehörigkeıt Cr ıhnen unmöglıch macht., sıch
selbst schützen, dıe Wıtwen und Mıllıonen VON Waıisen. repräsentieren
den gekreuzıgten Chrıistus In unNnserextI Mıtte Und Wds>s wichtigsten 1st
Sıe unterstreichen den Auftrag, dıie Auferstehung VonNn en todbringenden
soz1alen Ketten verkünden, dıe viele 1INs rab gebrac en

Das ist eıne entscheı1dende theologische Herausforderung, dıe dıe Kırche
in ıhrem heutigen amp stärken sollte: enn S1e hınter-
rag das gottesdienstliche en der Chrıisten und stellt S1e VOTL dıe rage
4C ıhr Jesus wırklıch? Wenn dıe Antwort c  ‚Ja lautet, dann O1g daraus,
ass dıie 1SsS1o0nN der Christen und der Kırche sıch In ıhrem Eıinsatz für den
amp: dıe usbreıtung VON zeigen musste DIe Kırche
INUSS das Schweigen 1m 1C auf die Fragen der Sexualıtät in der Kırche
brechen und In Wort und Jat alle Ausdrucksformen der Stigmatisierung
bloßstellen, weıl S1e. sowohl dıe Vorbeugung als auch dıe Fürsorge VeCOI-
hındern Der Eınsatz der Kırche für dıejen1ıgen, dıie betroffen SInd, sollte
sıch nıcht darın aäußern, dass S1e dıie ast der Fürsorge weıterhın den Frauen
überlässt, sondern auch dıe Männer dazu ermutigt, den Kranken De1-
zustehen, dıe eru aufgerichtet, gewaschen, ANSCZOLCHNH, ernährt un:
fürbıttend begleıtet werden mMussen (Mk 5:21—43). DiIe Kırche sollte sıch
auch aiur einsetzen, ass alle aufgrun! VO  x verwalsten Kınder
als normale und befähigte Glheder der Gesellschaft aufwachsen. Das C1ICc
(Gjottes gehö den Kındern und WeT S1e aufnımmt. nımmt Ihn auf
(Mk 10:13—16:; 19:13—-15).

DiIie Theologıe VON A macht eutlıch, ass der Eınsatz der Kırche für
dıe Ausrottung VonNn keıne (Grenzen kennen sollte und en
Menschen gılt, selen 1E 1900881 Christen oder nıcht: denn es en wurde
Von (jott geschaffen und ble1ibt geheıulıgt. Wiıe yambura NJjoroge ıchtig
Sagt, brauchen WITr eıne Spırıtualität, dıe dıe Kırche azu bewegt, soz1lalen
andel und Gerechtigkeıit anzustreben und alur einzutreten. !®
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Unsere 1SS10N 1St die 1SSLON esu

Aus dieser 16 möchte ich ein1ge der theologıschen Herausforderun-
SCH aufze1ıgen, VOT denen dıe cCNrıstlıche Kırche 1im Zeıtalter VON

und Globalısıerung steht

Uns selbst UNSCIECN Ruhmes entäußern (SO WILE Jesus sıch selbst
entäußert hat)
In seinem Buch 1SS1O0N and zalogzue schreıbt Miıchael Nazıer-Alı, dass

der theologısche Gedanke der Inkarnatıon ohl in seinem SaNZCH Gewicht
anerkannt wırd ass Jesus unlls wohnte und erberge nahm ass
CS aber für dıie Kırche leichter se1n scheınt, dıie Gegenwart (Jottes
betonen als se1ne ‚„Selbstentäuberung‘.'“ Darum 1st dıie Erkenntnis wichtig,
dass das Wort, als C Fleisch wurde und uns wohnte., nıcht seiner
Herrlichkeit festhielt. SO el 65 In 20:28 „Der Menschensohn 1st
nıcht sgekommen, ass w sıch dıienen lasse, sondern dass G: diıene un gebe
se1n en elıner rlösung für viele .“ Wenn dıe cNrıstlıche 1SsS10nN In
der Welt 1st, Chrıistus nachzufolgen, dann ist dıe Kıirche aufgerufen, sıch
selbst entäußbern, cdienen und nıcht sıch dıenen lassen.

och in diesem Zeıtalter VonNn INUSS INan manchmal daran
zweılfeln, ob dıe Kırche dieser theologıschen Herausforderung gerecht
WIrd. anchma entsteht der Eındruck, dass dıe Kırche mehr darum
bemüht ist, ıhren Ruhm, iıhren Ruf und iıhre ora bewahren, qals dıe
Herausforderung aufzunehmen, dem en dıenen und en retten,
das uUurc 1ds, Globalısıerung und viele andere mıt der
Pandemıie einhergehenden sOoz1alen Übel, gefährdet ist Das bestätigt sıch
7B darın, WIEe dıe Kirche mıt der Vorbeugung VON umgeht. 1616
Kırchen ne1gen der Behauptung, dass Vorbeugung L1UT Urc sexuelle
Enthaltsamkeıt VOT der Ehe und eN211cANe Ireue geschehen ann Dies sınd
In der Jlat Werte des chrıistlichen auDens ebenso WIeE vieler anderer
Relıgıonen und Kulturen. och dıe eigerung der me1lsten Kırchen. dıe
Grenzen dieser Werte sehen oder sıch ıhnen tellen und andere
Uptionen 1INSs Auge fassen, ze1gt eutliıch, ass dıe CANr1S  1CNe Kırche
ıhrem Ruhm. ihrem Ruf und ihrer oraes auf Kosten des Dıienstes

en DIie CArıstiliıche Kırche weıgert sıch, sıch selbst entäußern.
Ironıscherwelise verhert die Kıirche ihre CANArıstliıche Identität, WCNN sS1e€. sıch

fest iıhre langirıstigen Werte der Enthaltsamkeıt und der ehelichen
Ireue klammert. DIie Kırche besteht autf iıhnen, selbst WECNN klar Ist, ass SI
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unwırksam Sınd AaUus verschledenen Gründen dıe unterschiedliche achnt-
verteilung zwıschen ännern und Frauen, zwıschen Ehefrauen und
Ehemännern.

Diese goldenen Werte vieler Glaubensüberzeugungen, Kulturen und
Relıgi10nen verfehlen iıhren WEeC aufgrund der Gewalt Frauen
Hause. Arbeıtsplatz und auf den Straßen, viele Frauen vergewaltigt
werden!® und viele mıt der Untreue iıhres Ehepartners en mUussen,
we1l manche Kulturen Untreue zulassen. Da viele Frauen AT  Z sınd.

dUus gewalttätigen Ehen auszubrechen oder der Prostitution
viele Frauen en 1Ur dıe Wahl zwıschen dem ungerto oder

dem Tod urc sınd dıie Werte der Enthaltsamkeit und Ireue
wirkungslos. uch we1l dıe Globalısıerung dıe Unsıcherheit des Arbeıiıts-
platzes und dıe Mobilıtät verstärkt und Famıliıen über ängere Zeıt VON-

einander irennt, sınd Forderungen nach eheliıcher Ireue und Enthaltsamkeit
oft unwırksam. iıne enthaltsame Tau ann sıch infizıeren. Eın treuer Ehe-
partner ann sıch infizlıeren.

In elıner dealen Welt waren diese Werte eın vollständıger Schutz VOT

Le1ider en WIT nıcht In eiıner dealen Welt, iın der dıie mensch-
1C Url er Menschen geachtet wIırd. Das verringert drastısch dıe
Wiırksamkeit dieser Werte: un: dıe Kırche INUSS den soz1alen Faktoren, dıe
alilur verantwortlich Sınd, 1Ns Auge sehen. Darüber hınaus I1USS dıie Kırche
erkennen und eingestehen, dass CS Unverantwortlichkeit grenzt und
viele Menschen in den Tod ührt. WENN S1e diese Werte als hundertpro-
zentig wıirkungsvoll darstellt Vor em aber dıe Kırche N ihren
Kınderschuhen herauswachsen und sıch der Tatsache stellen, ass die TO
Botschaft VOoN Jesus Christus schwere Kost Wädal und keıine einfache/blinde
Wiederauflage und Wiıederholung bestimmter moralıscher Vorschriften.
Wıe Tleresa ure betont, WAar die 1Ssıon Jesu eiıne Oombe: Jesus 1st
gekommen, eın Feuer auf en anzuzünden.!” „Eıne Kırche-als-
1SsS10nN 1st eıne Kırche, dıe entbrannt 1st VonNn der 16 (jottesunwirksam sind — aus verschiedenen Gründen: die unterschiedliche Macht-  verteilung zwischen Männern und Frauen, zwischen Ehefrauen und  Ehemännern.'>  Diese goldenen Werte vieler Glaubensüberzeugungen, Kulturen und  Religionen verfehlen ihren Zweck aufgrund der Gewalt an Frauen — zu  Hause, am Arbeitsplatz und auf den Straßen, wo viele Frauen vergewaltigt  werden!® und wo viele mit der Untreue ihres Ehepartners leben müssen,  weil manche Kulturen Untreue zulassen. Da zu viele Frauen zu arm sind,  um aus gewalttätigen Ehen auszubrechen oder der Prostitution zu entsagen  — viele verarmte Frauen haben nur die Wahl zwischen dem Hungertod oder  dem Tod durch HIV/Aids — sind die Werte der Enthaltsamkeit und Treue  wirkungslos. Auch weil die Globalisierung die Unsicherheit des Arbeits-  platzes und die Mobilität verstärkt und Familien über längere Zeit von-  einander trennt, sind Forderungen nach ehelicher Treue und Enthaltsamkeit  oft unwirksam. Eine enthaltsame Frau kann sich infizieren. Ein treuer Ehe-  partner kann sich infizieren.  In einer idealen Welt wären diese Werte ein vollständiger Schutz vor  HIV/Aids. Leider leben wir nicht in einer idealen Welt, in der die mensch-  liche Würde aller Menschen geachtet wird. Das verringert drastisch die  Wirksamkeit dieser Werte; und die Kirche muss den sozialen Faktoren, die  dafür verantwortlich sind, ins Auge sehen. Darüber hinaus muss die Kirche  erkennen und eingestehen, dass es an Unverantwortlichkeit grenzt und  viele Menschen in den Tod führt, wenn sie diese Werte als hundertpro-  zentig wirkungsvoll darstellt. Vor allem aber muss die Kirche aus ihren  Kinderschuhen herauswachsen und sich der Tatsache stellen, dass die frohe  Botschaft von Jesus Christus schwere Kost war und keine einfache/blinde  Wiederauflage und Wiederholung bestimmter moralischer Vorschriften.  Wie Teresa Okure betont, war die Mission Jesu eine Bombe; Jesus ist  gekommen, um ein Feuer auf Erden anzuzünden.!” „Eine Kirche-als-  Mission ist eine Kirche, die entbrannt ist von der Liebe Gottes ... Sie hat  eine Verantwortung dafür, dem ganzen Volk Gottes zu helfen, unabhängig  vom sozialen Status und vom Standort des Menschen im Leben.‘“!8  Auch wenn Eltern und Kirchen die Jugendlichen dazu erziehen, so  können doch die Werte der Enthaltsamkeit diesen keinen Schutz bieten,  weil sie unter dem Druck ihrer Altersgenossen und der Medien stehen, die  den Sex verherrlichen ohne Rücksicht auf die Ehe. Viele junge Menschen  leben in Armut und haben nicht die Macht, Entscheidungen zu treffen, die  sie vor Infektionen schützen. Viele andere junge Leute sind darüber hinaus  467Sıe hat
eiıne Verantwortung afür, dem SaNzZCH 'olk (Gjottes helfen; unabhängıig
VO soz1alen Status und VvVo Standort des Menschen 1m Leben ‘‘ 18

uch WECNN Eltern und Kırchen dıie Jugendlichen dazu erzıehen.
können doch dıe Werte der Enthaltsamkeiıt diesen keiınen Schutz bıeten,
we1l S1e. dem FÜ ihrer Altersgenossen und der edien stehen, die
den SCX verherrliıchen ohne Rücksicht auf dıe Ehe 411e Junge Menschen
en In Armut und en nıcht dıe aC Entscheidungen treffen. dıe
S1e VOT Infektionen schützen. 1ele andere Junge Leute sınd darüber hınaus
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auch Zielsche1ibe VON Vergewaltigung. Sollte dıe Kırche jJunge Menschen
dem Tode preisgeben, dadurch ass Ss1e die stärkeren a  e7 dıie Werk
SINd, ignorliert? Die Herausforderung, VOT der dıie Kırche und ihre 1sSs10N
1mM Zeıntalter VOoN steht, besteht darın. den strukturellen Sünden
mıt dem gleichen Eınsatz entgegenzutreten WwW1e der indıvıiduellen un
Theologische Strategien für dıie Bekämpfung der strukturellen un:! Ssind
VON entsche1dender Bedeutung, denn be1 geht nıcht ınfach

eınen indivıduellen Mangel oral, sondern auch einen
indıvıduellen angel sozlaler Gerechtigkeıt 1im en des Menschen.

Hınzu kommt eın welteres: Wenn dıe Kırche darauf besteht, ass dıe
Vorbeugung Urc vorenelıche Enthaltsamkeıt und enNnelıche Ireue gewähr-
e1lıstet werden sollte, geht S1e VON einer bestimmten Wertvorstellung AUsSs

oder äng Nıchtchrıisten Werte auf, denen diese nıcht unbedingt
stimmen können. DIie 1SS10N der Kırche beschränkt sıch aber nıcht auf
diejen1gen, deren Werte und Glaubensüberzeugungen mıt dem christlichen
Glauben iıdentisch SINd. In Matthäus 25 Jesus dıe Krıterien darlegt,
anhand derer darüber gerichtet werden wırd, WeI der 1SsSıon en
Völkern gerecht geworden ist, steht der ensch 1m Miıttelpunkt der
christlıchen 1SS10N. Es 1 nıcht, ass 6S der Kırche angerechnet
werden wiırd. WEeNN S1e ausschließlic denen gedient hat, deren Werte sıch
mıt den christlichen Werten decken Jesus spricht NUr VON einem einzıgen
Kriterium: den Unterpriviılegierten dıenen.

Was ware dıie olge, WE die Kırche begriıffe, ass 6S iıhre 1SS10N in
der Welt 1st. den Armen, den Leiıdenden, den Machtlosen, den Hoffnungs-
losen, den verletzlichen Jugendlichen und Frauen un den gebrandmarkten
Menschen, dıe mıt eben, dıenen, ihrem Ruhm, ihrem
Ruf und iıhrer ora festzuhalten? Was WAare, WE dıe Kırche sıch selbst
entäußerte, auf iıhren großartıgen Ruf, ihre kırchlichen ITradıtionen. iıhre
Strategıe und Theologıe 1m Interesse des Dienstes en und der
Rettung VON en verzichtete? Was ware, WE die Kırche begönne, die
strukturelle un bloßzustellen und verstehen, ass dıie TO Botschaft

predigen en reiten und dem en dienen bedeutet”? 1nNe
solche theologische Eıinstellung würde cdie cCNrıstlıche Betrachtungsweise
VO  —; beeinflussen und sıch pOSILLV auf dıie verschledenen rojekte
auswiırken, dıie dıe Kırche DA e1ıt betre1bt. elıg ware dıe cCNrıstlhıche
Kırche und waren dıe Gläubigen, dıe die 1SsS10N Jesu verstehen, den
Menschen dıenen und en retiten
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Den Bekehrten predigen (wie Jesus seinem Volk und seinen Jüdischen
Glaubensbrüdern und -schwestern gepredigt hat)
Im Zeıntalter VOoON und Globalısıierung steht dıe Kırche VOT elıner

weıteren theologischen Herausfor erung: der Notwendigkeıt, ihre 1Ss1on
den en GiICHCEI: All lang en viele Kıirchen CATISHIEHE

1SS10N 1m Sınne des Miıssıonsbefehls Adus dem Matthäusevangel1ıum VCI-

standen: e hın und machet Jüngern alle Völker. Es bestand dıie
Tendenz, 1Ss1ıon als dıie Aussendung VO  — redigern den Sogenannten
Heıden, in exotische Länder oder unbekehrte Sündern in der ach-
barschaft der eigenen Ortsgemeinde verstehen. Der Missıonsbefeh
autete in der Jat, alle Völker Jüngern machen: doch dıe Kırche darf
nıcht dıe Tatsache übersehen, dass die 1SS1o0N Jesu weıtgehend darın
bestand, den Bekehrten das Evangelıum predigen, den Jüdıschen
(Glaubensbrüdern und -schwestern, dıe (jott glaubten.!” Er predigte In
den S5Synagogen und se1ınen Miıtlehrern, den Pharısäern, Schriftgelehrten
und Priestern. Er predigte In den Dörfern und Städten se1ines eigenen
Landes Das Wr eine gefährlıche und schwıier1ıge Miıssıon:; enn eın Pro-
phet gıilt nırgends wen1ger als in seinem eigenen Vaterland und In seinem
Hause. Jesus verschonte dıie Oberen und se1ıne Lehrer nıcht, WECeNN fest-
stellte, ass ıhrem Tun Glauben mangelte (vgl 23) Das W dl eıne
risıkoreiche Miıssıon, dıe Jesus olglıc 1m ersten |drıtten Jahr nach
Begınn se1lner 1SsS1o0nN ans Kreuz führte

Im Zeıtalter VON un! Globalısıerung INUSS dıe Kırche ihre
1SS10N den Bekehrten $ selen CS Kırchen, Einzelne oder
O  er: enn dıe enkönnen korrumpiert werden und S1e werden
korrumpliert. Dıie Bekehrten verlheren oft den ıllen (Gottes dus dem 4C
und fangen eıne Relıigiosıität praktızıeren, der CS nıcht darum geht,
en und Menschen retten Ich möchte wıederum auf das e1ispie. der
sexuellen Enthaltsamkeıt VOT der Ehe und ehelıchen Ireue als Schlüssel ZUT

Verhütung Von zurückkommen. WEe1 Fragen ann INan dıe
Kırche tellen Wem dient CS,; WECNN die Kırche auf iıhren Werten besteht,
während Menschen sterben? Kann die CHMHSEHEGNe Kırche behaupten,
dass S1Ee keıinen Anteıl hat der Örderung VOoN Armut und den ungleichen
Beziıehungen zwıschen den Geschlechtern

Zweiıfellos en viele Kırchen ogroße Fortschritte gemacht 1mM1 auf
die Gerechtigkeıit zwıschen den Geschlechtern, doch CS <1bt weıt Aaus mehr,
die patrıarchale Beziıehungen in Kırche, Famılıe und Gesellschaft iImmer
noch für gottgewollt halten Da dıe Kırche Teıl des TODIEmMS Ist, 1st S1e
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außerst chwach 1m Bereıich der Vorbeugung und sehr viel stärker 1im
Bereich der Fürsorge. och Fürsorge 1st eben nıcht CNUußg, WE S1€e nıcht
begleıitet 1st VON einem ebenso sroßhen Eınsatz für dıie Vorbeugung:

lässt ernsthafte Z weiıfel uUuNseTIEeL Theologıe der Achtung VOT dem
en aufkommen... Wenn WIT WITKI1IC das en als geheıiligt achten,
WE WITr WITKI1IC in jedem Menschen, sSe1 Ab Christ oder Nıchtchrist, das
en (Gjottes sehen ollten WITr dann nıcht diese theologısche Posıtion

Bewels stellen, indem WIT Programme entwıckeln, dıe unls auch
wıirksamen Instrumenten der Vorbeugung VON machen

DiIie Notwendigkeıt, den bekehrten Christen/Kırchen predıgen, erg1bt
sıch anderem Aaus der Dringlichkeıit eiInes Umlernens und elıner VCI-

teften Sensıibilısıerung der Kırche Dass dıe Kırche iıhre Leıtung, ihre
Glheder und Mitarbeıiter umlernen mussen, ist inzwıschen auch erkannt
worden.** Der Ruf S: Bekehrung soll dıe Kırche azu bringen, das en
und alle menschlichen 1Lebewesen als VON Gott geheıligt achten.

Die Schrift Neu auslegen (das en bejahen Un der Ungerechtigkeit
entgegenwirken, WIE Jesus hat)
DiIie Bemühungen vieler gottesfürchtiger Chrısten, Infızıerten

Beı1istand leısten, tutzen sıch auf dıe heilıge Schrift, dıe jedoch In
schmerzlıcher Weılise dazu benutzt WIrd, dıe Kranken verurteılen. Es <1bt
viele Bıbelstellen, In denen c Cı dass ankhe1 und Plagen den
Sündern und Ungehorsamen VOoN Gott gesandt sınd (Gen 2Z0: ExX 3—12:
Num 17414 und 21:4-9: Ditn und 28; 2Sam 24) 184e Kırchen
treten auch für dıe Ungleichbehandlung der Geschlechter e1n, weıl Ss1e
Uurc ein1ge Bıbelstellen (Gen2 1' 11ım 81 davon überzeugt worden
S1Ind, ass (Jott dıie Unterwerfung der Frauen dıe Männer ın Kırche
und Gesellschaft guthe1ßt. In der letzteren rage en viele Frauen,
Feministinnen und Verfechter der Gleichberechtigung der Geschlechter
eıne wunderbare Arbeıt geleıstet, indem S1e für dıe Notwendigkeıt einge-
TeIen SInd, dıe 1im 16 der Gerechtigkeıt fürel Geschlechter IIC

lesen.® S1e en uns viele etihNoden dıe and gegeben, die
Gerechtigke1i gegenüber beiıden Geschlechtern in der erkennen,
indem SI bestimmte Bıbeltexte, die für eıne gleichberechtigte Behandlung
der Geschlechter eintreten (wıe Gal 326) NCUu ausgelegt und in den NOTa
ergrun gestellt SOWIE dıe rsprünge des Christentums NECUu dargestellt
aben, e1n inklusıves Geschichtsbild vermitteln.® elche etihoden
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auch immer angewandt worden sınd, bıblısche Aussagen ber dıe
Gleichberechtigung der Geschlechter aufzuspüren, dıe me1lsten Von ıhnen
gehen VonN der Voraussetzung AausS, dass dıe In elner patrıarchalıschen
Kultur geschrıeben und ass das Wort (jottes Urec eın begrenztes mensch-
lıches edium vermuttelt wurde.

Ich bın der Überzeugung, dass das Zeıtalter VON dıe Kırche
und iıhre Ausbıildungseinrichtungen und theologıschen Institutionen azu
aufruft, dıe Heılıge Schrift ıIn dem Sinne IICUu lesen, dass S1e. das en
beJjaht und dem Tod entgegenwirkt. Die Kırche und iıhre Theologen MUSSeEN
Texte WIE das Buch 10 und Joh In den Vordergrund stellen, dıe der Vor-
stellung entgegenwirken, dass Krankheıiıt mıt der Strafe (jottes oder der
Sündhaftıgkeıt der Betroffenen zusammenhängt. Heılung als zentralen
Bestandte1 des Wırkens Jesu herauszustellen sollte eın wiıichtiger Aspekt
einer Iheologıe se1n, dıe bezeugt, ass en und damıt (jottes
ıllen verletzt un darum nıcht VON (jott gesandt se1n annn Dies sollte
dazu führen, sıch für eiıne bestmöglıche Behandlung einzusetzen und alür,
dass antı-retrovirale Medikamente für alle, dıe S1e brauchen, verfügbar un
bezahlbar werden.

och eıne Neuauslegung der 1m Lichte VO  m; I11USS mıt
der Feststellung beginnen, ass dıe bıblısche Lauteratur AUsSs elıner Kultur her-
VOT:  Cn 1st, dıe, WIe viele andere alte Kulturen, Krankheıt oft mıt gOtt-
lıcher Strafe für dıe eigenen Sünden in Verbindung gebrac hat DiIie
Kırche und iıhre theologıschen Instıtutionen mMussen diese chrıften, dıe
leicht elıner Theologıe der Verdammung, des es und der Stigmatıslie-
IUN® VOoN ühren, aufdecken, sıch ihnen tellen und sıch emü-
hen, cdiese Schriften wıederzugeben, dass S1e en bejahen und Unge-
rechtigkeıt dUuSTINECIZECN

Jesus W dl selbst eın großer Neuausleger der eılıgen SC{ Immer
WEn dıe gebraucht wurde, Tod und Unterdrückung en

wırken, zOgerte nıcht erklären, dass dıe Befolgung olcher Schrift-
unnötıg und gottlos sSe1 Wıe ET mıt dem Sabbat umg1ng, WENN se1lne

Miıtlehrer hm Vorrang über das en und dıie Gesundheıit der Menschen
gaben, 1st eın Zeugn1s für seıne Neuauslegung. /u den Vorstehern der
ynagoge, dıe Streng den Sabbat einhielten, . ICH rage euch: Ist’'s
erlaubt, Sabbat (jutes iun oder BÖses, en erhalten oder VCI-

nıchten?‘‘ (Lk 6!! sıehe auch 31017 und ‚1—6 DiIie Bergpredigt
in ist eın beredtes e1spie afür. W1e Jesus darauf bestand,
bıblısche Texte NCUu interpretieren, WENN davon überzeugt WAal, ass
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S1e Unterdrückung en un Gerechtigkeıit Öördern Man ann dıie
verschledenen Auseinandersetzungen, die Jesus mıt selınen Miıtlehrern, den
Pharısäern hatte, als Ausdruck iıhrer Unterschiede 1m Verständnis der
der eılıgen Schrift verstehen.

DIie rage 1st, ob dıe Schrift dazu da Ist, das en und dıe Gerechtigkeıit
in Gottes Schöpfung ste1gern, oder aber ob S1€e ber dem en steht
„„Weh euch, Schriftgelehrte und Pharısäer, ihr euchler, dıe iıhr das
Wiıchtigste (Gjesetz beiseıte lasst), nämlıch das CC dıe Barmherz1g-
eıt und den CGlauben“ (Mit Er zögerte nıcht. ihnen „„Der
Sabbat ist des Menschen wıllen gemacht und nıcht der ensch des
Sabbat wıllen“ (Mk ZZR)

hat viele altbekannte Wahrheıten 1Ns rechte e geSEIZL und
dıie Girenzen vieler wissenschaftlıchen, ökonomischen und kulturellen
Wahrheiten/Erkenntnisse aufgedeckt. Daraufhin en sıch intens1ıve
Untersuchungen, Überprüfungen und Umgestaltungen CI Aspekte
uUuNseIcCcs Lebens 1im 1C aut als notwendıg erwlesen. DiIie theo-
logische Ausbıldung in der Kırche und ıhren Institutionen bılden da keine
Ausnahme. S1e 11US>S

viele iıhrer theologıschen Artıkel. kırchlichen Tradıtionen, Strategien und
Strukturen 1m _Lıichte VO  — 1ICUu durchdenken:
Liıturgıien, Lektionare und Bıbelarbeıiten für dıe Sonntagsschule NECU

schreıben:
Programme entwıckeln für die Unterweısung in Fragen menschlıcher
Sexualıtät;
Pastoren, aiter. ISCHOFEG; Berater SOWIE alle kırchenleitenden Perso-
Hen un Miıtarbeiter 1im IC auftf weıterbilden;

in cdıe Lehrpläne VON Ausbildungseinrichtungen und eolog1-
schen Institutionen aufnehmen. In dieser Hınsıcht Ssınd schon erfolgre1-
che emühungen unt  men worden, eın Curriculum 1im IC auf
dıe Integration VON In dıe theologıschen Programme ent-
wıckeln
dıie Heılıge Schriıft In Predigten, Liedern,. Bıbelarbeıiten und Gebeten IC

interpretieren, der Ausbreıtung VON entgegenzuwirken;
sıch mıt den Forschungsergebnissen iıhrer Länder, VO  F Nıchtregierungs-
organısatıonen und UNAIDS vertraut machen:
dıe Eınstellung HÜRSSCTEITI: Gemeindeglıeder erforschen, doku-
mentlieren und begleıten, gee1gnete rojekte für S1e entwıckeln.

AF



anchma bın ich betrübt darüber, dass Recherchen und Dokumentatio-
DECN über In vielen anderen soz1ı1alen Bereichen und Einrichtun-
SCH durchgeführt werden, aber aum 1e in chrıistlichen Urganıisationen. DiIe
Kırche und iıhre theologıischen Eınrıchtungen en sehr wenı1ge Forschun-
SCH angestellt, dıe Gläubigen über diese Pandemıie auTIzuklaren oder
darüber informieren, WIEe viele Christen davon betroffen SInd.

DIie Aufforderung, die Heılıge Schrift 1im Lichte VON und Glo-
balısıerung LICU interpretieren, 1st auch eıne theologische Aufforderung,
prophetisc. sSeIN. Denn elne Neuauslegung der Schrift wırd notgedrun-
SCH den Status qUO und dıie akzeptierten Schriftauslegungen In rage stel-
len: S1e wırd kırchenleitend Personen und ihre Eınrıchtungen dazu heraus-
tordern, dıe sozlale Wırklichkeit einem anderen Blıckwinke sehen.
Infolgedessen wırd Prophetie kostspielig und gegebenenfalls auch Ödlıch
seIn, WI1Ie 1mM Jesu. Nıchtsdestoweniger 1st S1e e1in entsche1ı1dender
Aspekt der 1SsS10on der Kırche den en und der Welt Jesus
begann se1n öffentlıches iırken, indem sıch mıt den Propheten
identifizierte und se1ine 1sSs1ıon prophetisc. entfaltete (Lk 4,16—20)

Das elCc. (rottes predigen
Neutestamentler sınd sıch eINIS darın, dass das GIiCc Gottes das aupt-

thema der Botschaft Jesu In seinem irdıschen ırken war.26 Jesus lehrte.
das IC (jottes sSe1 hıer un CS komme. Fr lehrte selne Jünger
beten ‚„Deın ei6 Oomme. Deın geschehe WIe 1m Hımmel auf
en  c (Mt 6,10) Der Begrılf CIC Gottes“ wiıird interpretiert als Herr-
schaft oder Regıment Gottes: 9y  das Regıment (jottes als TO Botschaft
1st ahe herbe1 gekommen., we1l Gottes Herrschaft 1ın iıhrem en das, Was
böse 1Sst, besiegen und das, Was gul 1st, herbeıiführen WwIıird.‘‘27 Jesu Ver-
kündıgung des Reıiches Gottes wurde bezeugt urc se1ıne Gegenwart und
Solıdarıtä mıt den Armen und Ausgegrenzten (Mit ‚1—-1 Eın
wesentliıches Zeugn1s VO Gie6 (Gottes WAar CS, an heılen, Ose
Gelster auszutreıben, ungrıgen geben, Aussätzige rein
machen un:! S1e wıieder in dıie Gesellschaft zurückzuführen (Mk 1,29—45)
‚„Geht hın und sagt Johannes wıeder, Was ıhr hört und scht Blınde sehen
und mMe gehen, Aussätzıge werden rein und au hören, ote stehen
auf und Armen wırd das Evangelıum gepredigt“ (Mt ‚4—5 Kurzum, dıie
Gegenwart der Herrschaft (jottes auf en wırd bezeugt Urc Heılen,
en und Solıdarıtä: mıt den Armen.
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Wıe Stuart ate ausdrückt: ADIie Kırche hat keıne eigene 1sSs1on als
dıe, dıe 1sSsıon Christı fortzuführen In g1bt Jesus seınen Jüngern
den Auftrag, se1n eigenes Werk fortzuführen: treibt Ose (je1lister AaUS, macht
an gesund, predigt: das Himmelreich ist nahe herbeigekommen,
weckt ote aufl, macht Aussätzıge rein.‘ 25 DIie 1Ssıon der christliıchen
Kırche 1m Zeıtalter VO  — und Globalısıerung bleıbt dıie 1SsS10N
Jesu; das e1C (jottes auf en verkündıgen Seı1lit dem Ausbruch VOoN

und der gleichzelitigen Globalısıerung ist das eic (jottes
schweren Angriffen ausgesetzl. Der physısche Le1b wırd VOI zahllosen
Infektionen heimgesucht; auch der sozlale, der psychısche und der wiırt-
schaftlıche Bereich werden In dem Maße in Mitleidenschaft SCZOSCH, 1ın
dem Armut, Stigmatısıerung, ngs und Tod Intensı1ıität zunehmen.

Den Einsatz für die Okumene
DiIie Auswırkungen und dıe ufgaben, dıe urc und

Globalısıerung verursacht werden, sınd erdrückend, VON einzelnen
Ländern oder Kırchen In Angriff werden. Um eıne wirksame
1Ssıon des Dıienstes en elısten können, mussen Kırchen und
Länder zusammenarbeıten und dıe ihnen ZUr Verfügung stehenden
Ressourcen miıteinander teılen. ist eın Appell dıe Kırche
eıner umfassenderen Okumene, dıe eiıne interrel1g1öse Zusammenarbeıt 1m
amp mıt einbezıeht. DiIie Kırche ist darüber hınaus auf-
gerufen, mıt Nichtregierungsorganisationen (NGO’s), Regierungen und
Geberorganıisationen arbeıten. S1e 1st aufgerufen, dıe1e
der Schöpfung (jottes und dıe verschliedenen aben, dıie die Schöpfung uns

1im amp HIV/Aids schenkt, in ıhrer SaNzZCH L erkennen.

Die prophetische UN) Anwaltscha ausüben

Es ist heute dringender denn Je; das eic Gottes, dıie TO Botschaft
und dıe des Lebens predigen: eıne Freilassung 1im an für alle,
dıie darın wohnen (Lev den Sklaven, den Armen, den Frauen, den
Waısen dıe Freiheıt verkündıgen und auf dıe Umverte1jlung der (jüter
drıngen Heute 11 USS diese umfassende wirtschaftliche, physısche,
sozlale, psychologıische und das Verhältnis der Geschlechter betreffende
Heilung ZUT 1Ss1o0N der Kırche der Welt werden. So wırd In der Prax1s
eıne 1SS10N aussehen, In deren Mittelpunkt die Menschen stehen und VON
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der Jesus betont, dass S1e VoN zentraler Bedeutung für die 1SsS1o0N derer
sel, dıe ıhm nachfolgen. Wenn das geschieht, wırd Jesus den Chrıisten
offenbart und Uurc S1e Ta ıhres Dıienstes den Kranken, den Hung-
rıgen, den Nackten, den Fremden (den sOo7z1al Aaus dem e1s Geworfenen)
und den Gefangenen kundgetan werden. Jesus 1st mıtten denen, die
infizıert und betroffen SINd. Dort wartet auf dıe 1€' derer, dıe ıhm
nachfolgen, eiıne 1eDE: dıie sıch praktısch außert In ihrem amp dıe
Ausbreıtung VON 1ds, se1ıne Stigmatisierung und se1n Angrıff auf
Frauen, Kınder und andere margınalısıerte Gruppen. Jesus arauf,
dass se1n olk se1lne prophetische wahrnımmt. indem 65 das
Schweıigen HC das diese ankhne1 umgıbt.

Darum möchte ich mıt Nachdruck betonen, ass cdıie chrıstlıche Miıssıon in HUSC7ET eıt
sıch miıt em befassen INUSS, Was das en auf en entheılıgt. S1e 11USS sıch alle
strukturellen Kräfte und Instıtutionen verbünden, dıie sıch dem Friıeden, der Gleichberechti-
ung und der Kıgenständigkeıt des einzelnen Menschen und der Völker, welcher Kultur uch
immer, entgegenstellen. Die CANArıstlhiche Mıssıon INUSS die Kräfte benennen, cdıe das (Gede1-
hen der Schöpfung Gottes In ihrer Gesamtheit behindern. Das christlıche Heılsverständnis
darf N1IC mehr miıt der Ööffentliıchen Verurteilung der Gott-gewollten 1e der Kulturen
der Welt verbunden seIN. Das christliche eıl INUSS vielmehr In dem Siınne verstanden WCCI1-

den, ass mielder schafft, in denen ıe Gesamtheit der Schöpfung (jottes iıhre optimale
Erfüllung finden kann.*
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